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oon, TpL i.
"id w ^ Pfarrer gewesen,
Aber heulen müssen. •—

^
un komm endlich!»

Fritz einem Geräte-
^häein i Elobertgewehr -sowie ein
laut,, pih Patronen und hängte
^ vp

' "-'"v Scheibe an der Mauer
Jaschbauses auf.

I
^ | 1

ich
ein

^ verstanden: wenn
Hit der^K- ^^n-er schiesse, musst du
«s in der Mitte kreisen. Ist

«Et ^ winkst du ab.»
it anderes kommt wohl nicht

«D Rottete die Schwester,
îeigg

®' Pas andere musst du eben
ia es mir rufen. Dafür bist du
Uche'j. mit- einem Bleistift die
in, son t

^ schon geschossen habe,
diesen ^®'F'St du mir immer wieder
iarfet aber: weg mit dir! Du
®n kommen, wenn ich geschos-

und dir pfeife.»

«ein '"'I gewichtigen Schritten
^ifban"'Schießstand, einem genialen
^ibein'^ ®'ner Gartenleiter, einem

®tuhl und einer rostigen
'"fdfp — eine eigene Erfindung,
%er „u' ^C)lz war. Dort kniete er auf
"ieder

i ' "^gedienten Türvorläge
Hen Ä, sein Gewehr zwischen die
He zi ^.^techgabel, kniff das linke
Hp] % zu, zog den linken Mund-
^ loso-g'b rï'e Höhe, und nun konnte

jto konnte hintereinander ein

zeigen, und der Junge
'Ich ^ närrisch vor Freude.

Ht • ®e dir, wenn ich dieses Jahr
J'hiessp^ ^hnftige Gabe vom Knaben-

<t>ann H^bring.e ...»
«Dm. Nimmst du dir das. Leben!»

Hhte Zeug! — Woisst du, ich

Hie; Taschenlaterne mit drei
,«hlej/\"ttd einem Scheinwerfer.»
S sol k

^ denn, es liege für dich
'"cK ®he bereit auf dem Gaben-

«SÖv

nicht'? Letztes Jahr hat
dabeigehabt.»

j*® dit ei " schon! Dann schnappt
5 Win m ^H^er vor der Nase weg.
Htg einp kaufen, wenn ich das

j i«H ^^-ch Zürich fahre.»
H W dasselbe!! Ich will sie
H iu ^sschiessen! Aber so was ver-
ili'^ie eiber natürlich nie.»
vHjbg J, ^ Erwerbung ist nicht

^ tlbd^ 'Ee Taschenlampe ge-

licht^ diese kommt es doch

etwas, das Annelies an
L Suten "Fht verstand. Quälte

ihm • '"gen nun der Gedanke,
ü^koo)^'" anderer bei der Laterne

,vhf«l könnte? Er s-choss nur
Zweier.

'V' 5^5 '"'eht mehr recht, Anne-
S>iH Cr, ^'"'Tin ist bestimmt ein

Hk ®®®n. Geh hin und schau* "ach!»

(Fortsetzung folgt)

Oben: Ein kritischer Blick mustert das

Gefährt einer mit einem vollbeladenen
Wägelchen heimkehrenden Holzsammlerin.
Sie hat doch nicht etwa meinen aufge-
schichteten Haufen verladen. Rechts: Der
Aetti und die Mutter haben es sich nicht
nehmen lassen am sonnigen Herbstnach-

mittag selber in den Wald hinauszuziehen,
um ein Füderlein zu sammeln

_ )pr Winter steht vor der Tür.
"Millionen von Menschen sehen ihm
mit Angst und Bangen entgegen.
Der Friede hat der Menschheit noch
nicht die Ruhe und Ordnung, noch
nicht die Befreiung von der Angst
gebracht. Wohin wir blicken
nichts als Chaos, Wirrnis und bittere
Not.

Gewiss, auch wir sind noch mei-
lenweit von normalen Zuständen
entfernt. Doch hat bei uns jeder Bür-
ger wenigstens die Gewissheit, ein

Oben : Viele Ster dürres Holz liegen in
unsern Wäldern, die darauf warten, von
fleissigen Händen eingesammelt zu werden,
um in den Haushaltungen im Winter die
Kohlen zu ersetzen. Links: Keines zu
klein, Helfer zu sein. Jedes Aestchen, das
hier gesammelt wird, erzeugt im Winter
Wärme in derStube. Tannzapfen und kleine
Holzstücklein werden in einen Sack ein-
gesammelt, um sie nicht auf der Heim-

fahrt zu verlieren

Dach über seinem Haupte zu besit-
zen, das ihn vor der Unbill der Wit-
terung schützt. Eines der Haupt-
Probleme, denen wir uns gegenüber
gestellt sehen, ist die Beschaffung
von Heizmaterial für den Winter.
Kohlen sind noch ungenügend ein-
getroffen, aber es bleibt uns noch un-
ser Holz. Gewiss, auch mit ihm muss
sparsam umgegangen werden, sollen
uns später aus der übermässigen Be-
anspruchung unserer Wälder keine
schweren wirtschaftlichen Störun-
gen erwachsen.

Von verschiedenster Seite ist dar-
auf hingewiesen worden, dass un-
sere Wälder über eine Million Ku-
bikmeter Kleinholz, Sammelholz ent-
halten, das, wenn nicht eingebracht
und verwertet werde, einfach ver-
faule. Einige Industriewerke haben
bereits Sammelaktionen grossen Stils
organisiert und sich so für einige
Monate mit Heizmaterial eindecken
können. Gaswerke sind diesem Bei-
spiel gefolgt. Und wie macht es der
«kleine Mann»? Nun, wer an einem
schönen Herbstnachmittag in die
Wälder hinaus wandert, sieht, dass
unsere Bevölkerung nicht müssig
bleibt und versucht, sich selber mit
Holz einzudecken.
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(I^oi-lsrlüung tolgt)

Oben: 5!n krltizctsr k!ick mu5tent <t<-5

Lstätut eins,- mit einem voiibsiactsnen
V^ägsiciien keimkeiinencisn tioi^ammienin.
5is iiot ciocti nickt etva meinen autge-
zckicktstsn itoutsn veniocisn. itecktzl ven
/Vetti un6 ci is betten Koben es -ick nickt
nekmsn io55en am sonnigen ktentàock-
mittag zeiben in cten VVoici kinauzimiieken,

UM ein füc^enlein Iv sammeln

^ Winter stsNt vor der l'un
^Millionen von IVtenscksn ssNsn ikrn
mit àZst und Sangen entgegen.
Der ?risds bat der MenseNNsit noeN

niekt die Ruks und Ordnung, noek
niekt die Setrsiung von der àgst
Aeì^i'ÂL^î. V^oì^m î)IiLì<6n. ^—.

niekìs sis Oksos, Wirrnis und bitters
Not. ^

(^ewiLs, sukM Lmâ nocn meià
ìenweíì von no^MLlSN ^ULiânâSri
enikernî. Docìk ìzei uns ^eâer Lür-
sei' ^veniA8ìeri8 âie (^e>vi88^eii, ein

Oben: Vieie 5ter ollrnsz ktoi? liegen in
unsern Wàictern, die ciarauf «orten, von
fisi55igsn ktcinden eingesammeit!u «erden,
um in den ktauskaitungen im Winter die
i<ok!en ^u ersetzen, tinics: Xeinez 7U
iciein, ktsiksr 7U sein, tedsz ^estcken, das
kier gesammelt »ird, erzeugt im Winter
Wärme in derZtube. tann^apfen und tcieine
Kioi7ztuci<!ein «erden in einen 5oci< sin-
gesammelt, um sie nickt auf der kleim-

sakrt !U verlieren

Osek über seinem Haupte ?u bssit-
7en, das ikn vor der Onbill der Wit-
terung sckàt, Lines der Haupt-
problems, denen wir uns gegenüber
gestellt ssksn, ist die Sescksttung
von Heizmaterial tür den Winter.
Koklsn sind noek ungenügend sin-
getroffen, aber es bleibt uns noek un-
ssr H0I7. Oswiss, suck mit ikm muss
sparsam umgegangen werden, sollen
uns später aus der übermässigen Le-
anspruckung unserer Wälder keine
sckwsrsn wirtscksftlicken Ktörun-
gen srwackssn.

Von versekiedenstsr Seite ist dar-
gut kingewiesen worden, dass un-
sers Wälder über eins Million i^u-
dikmster Xlsinkà, Sammeikol^ ent-
kalten, das, wenn nickt eingsbrackt
und verwertet werde, sintack ver-
faule. Linige Industriswerks ksben
bereits Lsmmslsktionsn grossen Stils
organisiert und sick so für einige
Monats mit Heizmaterial eindecken
können. Osswerks sind diesem Lei-
spiel gefolgt. Und wie msckt es der
«kleine Mann»? Hun, wer an einem
sckönsn Herbstnsckmittsg in die
Wälder kinsus wandert, siekt, dass
unsers Bevölkerung nickt müssig
bleibt und vsrsuckt, sick selber mit
Hols einzudecken.
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